Wirtschaftsprivatrecht II

Prof. Eimer

Klausur: 20.01.2003

Inhalt der Vorlesung des Wirtschaftsprivatrechtes Teil 2 wird vornehmlich das besondere Schuldrecht als Teil des BGBs sein (§§ 433 – 853 BGB).

Beim  besonderen Schuldrecht handelt es sich um die Rechtsbeziehung zwischen Person: 

· Gläubiger/Schuldner

· bzw. Vertragsparteien

Zu unterscheiden sind die einzelnen Schuldverhältnisse in:

· vertragliche Schuldverhältnis (z.B. Kaufverträge)

· gesetzliche Schuldverhältnisse (z.B. Bereicherung, unerlaubte Handlung § 853 BGB)

· rechtsgeschäftsähnliche Schuldverhältnisse


Merke: „Suche deinen Glauben dort, wo du in verloren hast“

Der Kaufvertrag als vertragliches Schuldverhältnis

§§ 433 BGB ff. 

(Man schafft Rechte und Pflichten)

(Man schafft relative Rechtsbeziehungen)

(Das Recht von einem ein Tun oder Lassen zu bewirken)

Verträge zu Lasten Dritter sind nicht möglich, jedoch Verträge zu Nutzen Dritter § 328 BGB (z.B. Mietvertrag, wenn meine Frau nicht im Mietvertrag steht)

Einigung

Jeder Vertrag setzt eine Einigung (§§ 145 ff. BGB; Antrag § 145 BGB und Annahme §147 BGB) über die jeweils unverzichtbaren Vertragsbestandteile voraus. Mindestinhalt des Kaufvertrages bildet die Einigung über Parteien, Kaufgegenstand und Kaufpreis. Als Kaufgegenstand kommen bestehende oder erst künftig entstehende Sachen, übertragbare Rechte, Sach- und Rechtsgesamtheiten oder verkehrsfähige Güter.

Pflichten der Verkäufer und Käufer

Verkäuferpflichten (§ 433 I BGB)

Änderung des BGB zum 01.01.2002:
Der Verkäufer hat dem Käufer die Sache frei von Sach- und Rechtsmängeln zu verschaffen (§ 433 I 3 BGB).

Wesentliche Bestandteil der Verkäuferpflichten sind Übergabe und Eigentumsverschaffung
· Durch den Kaufvertrag wird der Verkäufer einer Sache verpflichtet, dem Käufer die Sache  zu übergeben und das Eigentum an der Sache zu verschaffen (§ 433 I 1,2 BGB).

Zu beachten sei hierbei, dass die Einigung über den Übergang des Eigentums, eine eigenständige dingliche Einigung darstellt. Dies geschieht auf Grundlage des Abstraktionsprinzips, welches die Trennung des Kaufvertrages als schuldrechtliches Verpflichtungsgeschäft von der Übereignung als sachenrechtliches Erfüllungsgeschäft vorsieht. Zusammen mit der  Übergabe der Sache geht bei dinglicher Einigung das Eigentum an den Käufer über. 

Übergabe

Unter Übergabe wird die körperliche Übergabe und somit die Übertragung des Besitzes verstanden. Dies fällt unter Sachenrecht (§ 854 BGB oder § 858 BGB bei Inbesitznahme ohne Zustimmung) 

 

§ 446 BGB Gefahrtragung bei Kauf

bei Übergabe
( auf den Käufer

nach Übergabe
( auf den Käufer

vor Übergabe
( auf den Verkäufer

Eigentumsverschaffung

Man muss dem Käufer das Eigentum an der Sache verschaffen, da die Übergabe lediglich die Besitzübertragung darstellt (§§ 929 ff. BGB). Erforderlich ist hierfür bei Mobilien eine Einigung  sowie die Übergabe der Sache (§ 929 1 BGB). Ist die Sache schon übergeben, so genügt die Einigung über den Übergang des Eigentums (§ 929 2 BGB).  

Problem der Leihe (Kaufsache ist an eine Dritten verliehen) (§ 931 BGB):

Ist ein Dritter in Besitz der Sache, so kann die Übergabe der Sache dadurch ersetzt werden, dass der Eigentümer dem Erwerber den Anspruch auf Herausgabe der Sache abtritt.

Man setzt eine Gegenstand ein um eine Kredit zu bekommen (§ 930 BGB):

· Personalkredit, Bürgschaft, Grundschild, 

· Sicherungsübereignung z.B.: PKW Eigentum der Bank, Besitzer ist Fahrzeughalter)

Es gibt somit 4 Varianten, um Eigentum zu übertragen:

1. Einigung und Übergabe (§ 929 1 BGB)

2. Einigung (§ 929 2 BGG)

3. Einigung und Anspruch gegenüber einem Dritten (§ 931 BGB)

4. Einigung und Besitzkonstitut (§ 930 BGB)

Käuferpflichten (§ 433 II BGB)
Der Käufer ist verpflichtet, dem Verkäufer den vereinbarten Kaufpreis zu zahlen und die gekaufte Sache abzunehmen (§ 433 II BGB). Dabei ist die Kaufpreiszahlung stets eine Hauptpflicht. 

Bei der in § 433 II BGB erwähnten Abnahmepflicht handelt es sich hingegen grundsätzlich nur um eine leistungsbezogene Nebenpflicht. Etwas anderes gilt, wenn es dem Verkäufer erkennbar auf die Abnahme, also auf den Besitzübergang von ihm auf den Käufer ankommt (z.B. verderbliche Ware, Schrottauto). 

Wurde nichts anders vereinbart, so ist der Kaufpreis mit Abschluss des Kaufvertrages fällig (§ 271 I BGB). Jedoch nur Zug um Zug gegen Erbringung der Gegenleistung (§ 320 I BGB). 


Regelmäßig wird Bargeldzahlung geschuldet, es sei denn, der Verkäufer erklärt sich mit einer anderen Zahlungsmodalität einverstanden (z.B. Überweisung in Bezug auf Rechnung; ec-Karte; Kreditkarte). Dies beleibt dem Verkäufer jedoch selbst überlassen.

Bankguthaben stellt hierbei eine Forderung gegenüber einem Dritten (Bank) dar. Der Überweisungsschein ist speziellen Fall eine Einzelweisung (§ 665 BGB) an die Bank. Wobei –hier die Forderung gegenüber einem Dritten an den Gläubiger übertragen wird. Die Erfüllung tritt hierbei erst ein, wenn beim Gläubiger eine Gutschrift erfolgt ist (§ 271 BGB).

Die Kreditkarte stellt hingegen eine Vereinbarung eines Kreditunternehmens zwischen deren Kunden und den Unternehmen, bei denen man mit Kreditkarte zahlen kann, dar. Das KU vereinbart mit den U hierbei, dass das KU die Kaufpreise zahlt, im Gegenzug sollen die U den K des Kreditkartenunternehmens den Kauf per Kreditkarte ermöglichen. Ferner räumt das KU seinen Kunden eine Kreditlinie ein. ( Das Kaufpreisrisiko trägt hierbei das KU 

Die Zahlung des Kaufpreises stellt ebenso wie die Übergabe und Übereignung des Kaufgegenstandes ein eigenständiges sachenrechtliches Erfüllungsgeschäft dar, zu dessen Durchführung eine Dingliche Einigung über die Übergabe des Geldes, so wie die Übergabe des Geldes nötig sind um das Eigentum zu übertragen (§ 929 BGB). 

Wenn man also eine Sache erwirbt, müssen insgesamt drei Verträge geschlossen und insgesamt sechs Willenserklärungen abgegeben werden:

1. Kaufvertrag 
(WE/WE) nach § 433

2. Einigung 
(WE/WE) nach § 929 bezogen auf Ware

3. Einigung 
(WE/WE) nach § 929 bezogen auf Geld 




Was kann Gegenstand eines Kaufvertrages sein ?

Kaufgegenstand

· Sachen

· Rechte (z.B. Forderungen, Patentrechte)

· Sach- und Rechtsgesamtheiten (z.B. Unternehmen)

· Verkehrsfähige Güter (z.B. Firmenwert, Know How, Strom)

Gefahrtragung

Geht der Kaufgegenstand (Stückschuld) vor Vertragserfüllung unter, wird der Verkäufer von seiner Leistungspflicht frei (§ 275 1 BGB). Die Leistungsgefahr trägt mithin der Käufer.

Die Preisgefahr trifft hingegen den Verkäufer, da er seines Kaufpreisanspruchs verlustig geht (§ 326 1 1 HS. 1 BGB). Allerdings geht mit der Übergabe der verkauften Sache grundsätzlich auch die Preisgefahr auf den Käufer über (§ 446 S. 1 BGB); zudem gebühren ihm von der Übergabe an die Nutzungen und trägt er die Lasten der Sache (§ 446 S. 2 BGB); vgl. auch § 446 S. 3 BGB.

Das Gleiche gilt beim sog. Versendungskauf. Versendet der Verkäufer auf Verlangen des Käufers die verkaufte Sache nach einem anderen Ort als dem Erfüllungsort, so geht die Preisgefahr auf den Käufer über, sobald der Verkäufer die Sache dem Spediteur oder der Transportperson ausgeliefert hat (§ 447 1 BGB; vgl. aber § 474 11 BGB).



Besonderheiten beim Verbrauchsgüterkauf im Bezug auf den Versendungskauf

Ergänzende Regelungen gelten, wenn ein Verbraucher (§ 13 BGB) von einem Unternehmer (§ 14 BGB) eine bewegliche Sache kauft (§ 474 1 BGB; Verbrauchsgüterkauf).

Zu nennen sind folgende Besonderheiten beim »B2C-Geschäft« (business to consumer):

· Beim Versendungskauf geht entgegen § 447 BGB die Preisgefahr erst mit Übergabe bzw. Annahmeverzug (§ 446 BGB) auf den Käufer über (§ 474 11 BGB). 

§ 344 I HGB – Rechtsgeschäfte des Kaufmannes gelten im Zweifel als gewerbliche Geschäfte


Gewährleistung – Wer hat für bestimmte Mängel einzutreten ?

Grundlage für Sach- und Rechtsmängel begründet zunächst § 433 I 2 BGB nachdem der Verkäufer dem Käufer die Sache frei von Sach- und Rechtsmängeln zu verschaffen hat.

Kriterien für Sachmängel nach § 433 I 2 BGB:

· Abweichung von vereinbarter Beschaffenheit 

Vorrangig ist darauf abzustellen, ob die Sache im Zeitpunkt des Gefahrübergangs die vereinbarte Beschaffenheit aufweist (§ 434 1 1BGB). Maßgeblich kommt es mithin auf die Existenz einer Parteivereinbarung an. Danach liegt ein Mangel vor, wenn die Ist-Beschaffenheit (tatsächlicher Zustand) der Sache von der Soll-Beschaffenheit abweicht, über die sich die Parteien bei Vertragshaftschluss zumindest konkludent verständigt haben. Zur Beschaffenheit gehören insbesondere die der Kaufsache unmittelbar und für eine gewisse Dauer anhaftenden Eigenschaften. Unter Eigenschaften wiederum versteht man alle rechtlichen und tatsächlichen Umstände, die die Wertschätzung der Kaufsache beeinflussen, kurz also alle wertbildenden Faktoren (z.B. Baujahr und Kilometerleistung eines verkauften Gebrauchtwagens; Umsatz eines verkauften Unternehmens; Mieteinnahmen eines als Renditeobjekt verkauften Mehrfamilienhauses, Autorahmen ist verzogen, Winterreifen hält nicht bis 220 km/h).

· Fehlende Eignung zur vertraglich vorausgesetzten Verwendung 

Fehlt es an einer Beschaffenheitsvereinbarung, ist in zweiter Linie darauf abzustellen, ob sich die Kaufsache für die vertraglich vorausgesetzte Verwendung eignet (§ 434 12 Nr. i BGB; Beispiel: ein als Bauland verkauftes Grundstück darf aus bauplanungsrechtlichen Gründen nicht bebaut werden, Aufziehauto hat keinen Motor ist jedoch als Spielzeug geeignet).

· Fehlende Eignung zur gewöhnlichen Verwendung 

Lässt sich weder eine besondere Vereinbarung der Parteien noch ein spezieller vertraglich vorausgesetzter Gebrauch feststellen, geben objektive Kriterien den Ausschlag. Danach scheidet ein Sachmangel aus, wenn sich die Kaufsache für die gewöhnliche Verwendung eignet und eine Beschaffenheit aufweist, die bei Sachen der gleichen Art üblich ist und die der Käufer nach der Art der Sache erwarten kann (§ 434 1 2 Nr. 2 BGB; Beispiel. Sachmangel gegeben, wenn der Boden eines verkauften Grundstücks mit Altlasten kontaminiert ist, Vase ist nicht wasserdicht). In diesem Rahmen haftet der Verkäufer unter den Voraussetzungen des § 434 13 BGB etwa auch für öffentliche Äußerungen und Werbeaussagen des Herstellers.

· Montagefehler/ Mangelhafte Montageanleitung (Ikeaformel)

Überdies begründen Montagefehler und grundsätzlich auch mangelhafte Montageanleitungen einen Sachmangel (§ 434 11 1, 2 BGB = Ikeaformel). (z.B. Drähte sind bei einem Auto falsch gepolt)

· Falschlieferung (Aliud-Lieferung) und Zuweniglieferung (Mankolieferung)

Schließlich steht es einem Sachmangel gleich, wenn der Verkäufer eine andere Sache (Falschlieferung; z.B. Lieferung von Bier statt Apfelwein) oder eine zu geringe Menge (Zuweniglieferung; z. B. Lieferung von 10 statt 15 Kisten Sekt) liefert (§ 434 111 BGB). In Fällen der Falsch- oder Zuweniglieferung ist jedoch anstelle sonstiger Gewährleistungsrechte grundsätzlich der primäre Anspruch auf (vollständige) Erfüllung geltend zu machen.

In jedem Fall muss der Sachmangel schon bei Gefahrübergang vorhanden sein (§ 434 1 1 BGB). Gefahrübergang tritt regelmäßig mit der Sachübergabe an den Käufer ein (§ 446 S. 1 BGB; vgl. aber auch § 447 BGB). Ist ein Mangel zur Zeit des Gefahrübergangs bereits angelegt, wirkt sich aber erst später aus, genügt dies.

Rechte des Käufers -- Neue Regelung der Gewährleistung § 437 BGB

Gewährleistungsfristen nach § 438  Abs. 1 S. 3 BGB – 2 Jahre

Verschafft der Verkäufer entgegen seiner Leistungspflicht (§§ 433 1 2, 453 BGB) dem Käufer den Kaufgegenstand nicht frei von Sach- und Rechtsmängeln, so kann dieser bis zur ordnungsmäßigen Vertragserfüllung die Abnahme und Kaufpreiszahlung verweigern (§ 320 BGB, Einrede des nicht erfüllten Vertrags).  

Primäre Gewährleistung

Nach § 437 Nr. 1 BGB

· Nacherfüllung § 439 BGB

Vorrangig ist der Käufer berechtigt, unabhängig von einem Verschulden des Verkäufers bei behebbaren Mängeln Nacherfüllung zu verlangen (§ 437 Nr. 1 i.V.m. § 439 BGB). Dabei spielt es keine Rolle, ob es sich um einen Stück- oder Gattungskauf, um einen erheblichen oder unerheblichen Mangel handelt. Der Vorrang der Nacherfüllung resultiert daraus, dass die Geltendmachung der übrigen Käuferrechte (§

437 Nr. 2, 3 BGB) grundsätzlich den erfolglosen Ablaufeiner vom Käufer gesetzten Frist voraussetzt. Mit dem Nacherfüllungsanspruch des Käufers korrespondiert somit ein Recht des Verkäufers zur »zweiten Andienung«. Die Nacherfüllung besteht gemäß § 439 1 BGB nach Wahl des Käufers in der Beseitigung des Mangels (Nachbesserung; z. B. Reparatur) oder der Lieferung einer mangelfreien Sache (Ersatzlieferung; z.B. Umtausch). Die dadurch verursachten Kosten fallen dem Verkäufer zur Last (§ 439 11 BGB). Unbeschadet des Ausschlusses der Leistungspflicht wegen Unmöglichkeit (§ 275 BGB) kann allerdings der Verkäufer bei Unverhältnismäßigkeit der Kosten Nachbesserung und/oder Ersatzlieferung verweigern (§ 439 111 BGB).

Sekundäre Gewährleistung

Erst in zweiter Linie kann der Käufer die weiteren Rechte aus § 437 Nr. 2 und 3 BGB geltend machen, wenn die Nacherfüllung unmöglich ist oder fehlschlägt (vgl. § 440 S. 2 BGB) , zu Recht oder Unrecht verweigert wird oder dem Käufer nicht zumutbar ist (vgl. § 440 S. 1 BGB):

Nach § 437 Nr. 2 BGB (setzt kein Verschulden bzw. Vertreten voraus)
· Vertragsrücktritt

Ebenfalls unabhängig von einem Verschulden des Verkäufers kann der Käufer den Vertragsrücktritt erklären (§ 349 BGB) und damit die Rückabwicklung erbrachter Leistungen verlangen (§ 437 Nr. 2 Alt. 2. 1 i. V.m. §§ 440, 323 und 326 V BGB). Da es sich bei § 437 Nr. 2 BGB um eine sog. Rechtsgrundverweisung handelt, müssen hierfür jedoch die Voraussetzungen des Rücktrittsrechts nach § 323 BGB gegeben sein. Zu beachten ist insbesondere, dass ein nur unerheblicher Mangel den Rücktritt ausschließt (§ 323 V 2 BGB; z. B. klemmender Aschenbecher bei neuem PKW). 

Die dem Verkäufer regelmäßig zu setzende Frist zur Nacherfüllung erübrigt sich nur in Ausnahmefällen (§§ 323 11, 326 V, 440 BGB; z. B. Verweigerung der Nacherfüllung; grundsätzlich bei zweimaligem Fehlschlagen der Nacherfüllung).

· Minderung

Statt zurückzutreten, kann der Käufer die mangelhafte Sache behalten und auf Herabsetzung des Kaufpreises im Wege der Minderung dringen (§ 437 Nr. 2 Alt. 2 i.V.m. § 441 BGB). Die Voraussetzungen beider Gestaltungsrechte sind bis auf einen Unterschied identisch: Gemindert werden kann auch bei unerheblichen Mängeln (§ 441 1 2 BGB). Der Kaufpreis ist in dem Verhältnis herabzusetzen, in weichem bei Vertragsschluss der Wert der Sache in mangelfreiem Zustand zu dem wirklichen Wert gestanden haben würde (§ 4411111 BGB). Soweit erforderlich, ist die Minderung durch Schätzung zu ermitteln (§ 4411112 BGB).

Nach § 437 Nr. 3 BGB (setzt Verschulden bzw. Vertreten voraus)

· Schadensersatz und Aufwendungsersatz

Schließlich kann der Käufer bei Verschulden des Verkäufers nach näherer Maßgabe des allgemeinen Leistungsstörungsrechts wahlweise Schadensersatz (§ 437 Nr. 3 Alt. 1 i.V.m. §§ 440, 280, 281, 283 und 311 a BGB) oder Aufwendungsersatz (§ 437 Nr. 3 Alt. 2 i.V.M. § 284 BGB) verlangen (vgl. hierzu 9.3.5.1, 9.5.1 und 9.5.2). Liefert der Verkäufer einen mangelhaften Kaufgegenstand, begründet dies regelmäßig eine Pflichtverletzung i.S.d. § 280 11 BGB. Hinsichtlich des widerlegbar vermuteten Verschuldens (§ 280 12 BGB) ist jedoch im Einzelfall zu differenzieren.

§ 280 BGB – Schadensersatz wegen Pflichtverletzung

§ 281 BGB 
– behebbarer Mangel

§ 283 BGB 
– nicht behebbarer Mangel

$ 311a BGB 
- anfänglich nicht behebbarer Mangel

(( diese drei Paragraphen gelten nur getrennt)


Ausschluss von Gewährleistungsansprüchen

für Sach- und Rechtsmängel ist kraft Gesetzes ausgeschlossen, wenn der Käufer den Mangel bei Vertragsschluss kennt (§ 442 11 BGB; bei grob fahrlässiger Unkenntnis gilt § 442 1 2 BGB). 

Da die Mängelhaftung außerhalb des Verbrauchsgüterkaufs (§ 475 1 BGB) grundsätzlich dispositiver Natur ist, kann sie auch vertraglich ausgeschlossen (z.B. beim Verkauf eines Altbaus) oder eingeschränkt (z. B. in zeitlicher Hinsicht) werden. Eine haftungsausschließende oder -beschränkende Vereinbarung geht aber ins Leere, wenn der Verkäufer den Mangel arglistig verschwiegen oder eine Beschaffenheitsgarantie übernommen hat (§ 444 BGB).

Ansprüche auf Nacherfüllung, Schadens- oder Aufwendungsersatz verjähren bei beweglichen Sachen grundsätzlich erst zwei Jahre (!) nach Ablieferung (§ 438 1 Nr. 3, 11 BGB).

Garantie

Die gesetzliche Gewährleistung des Verkäufers (§§ 434 ff. BGB) ist streng zu trennen von einer freiwilligen Beschaffenheits- und Haltbarkeitsgarantie (§ 443 1 BGB). Gegenüber der selteneren Händlergarantie dominiert dabei im Wirtschaftsleben die Herstellergarantie, die zumeist neben die Verkäufergewährleistung tritt. Im Rahmen des gebräuchlichen Garantiekartensystems begründet die vom Hersteller einer Ware beigefügte und vom Händler an den Käufer weitergegebene Garantiekarte ein Angebot des Herstellers auf Abschluss eines Garantievertrags. Dieses Angebot nimmt der Käufer regelmäßig durch Ausfüllen der Garantiekarte mit Händlerstempel oder durch Stillschweigen (§ 151 BGB) an, wenn die Garantiekarte dies zulässt. Der Umfang der Herstellergarantie richtet sich nach den jeweiligen Garantiebedingungen. Zumeist gewähren sie Ersatzlieferung oder Nachbesserung. Ein entscheidender Unterschied zur Verkäufergewährleistung besteht bei der Haltbarkeitsgarantie darin, dass sie auch erst im Laufe der Garantiezeit auftretende Mängel erfasst (§ 443 11 BGB).
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Beispiel:	Holzkauf aus Gemeindebesitz im August.


	Abholung soll im Oktober erfolgen,


	jedoch wird das Holz im September gestohlen.








	Die Einigung des bisherigen Besitzers und des Erwerbers 


	genügt zum Erwerb, wenn der Erwerber in der Lage ist, 


	Gewalt über die Sache auszuüben (§ 854 II BGB).





	Die Gefahr trägt der Erwerber.





	











Beispiel: 	Ein 17. Jähriger kauft ein Mofa im Wert von 700 €, dass Geld zum Kauf sollte jedoch für einen Computer verwendet werden.





	Verpflichtungsgeschäft:


	Der Kaufvertrag ist zunächst schwebend unwirksam (§§ 107, 108 I BGB), da eine Einwilligung der Eltern fehlt. 





	Eine Ausnahme wäre hierbei, wenn der Jugendliche das Geld zu freien Verfügung bereit gestellt bekommen hätte (§ 110 Taschengeld). Dies ist jedoch nicht der Fall, da er das Geld zum Erwerb eines Computers bekommen hatte. Handelt es sich um einen Ratenkauf, so greift der § 110 BGB ebenfalls nicht, da die Leistung noch nicht bewirkt ist.





	Geben die Eltern ihre Genehmigung nicht, so kommt es zu entgültigen Nichtigkeit des Kaufvertrages. Der Anspruch nach § 433 I ist daher entgültig untergegangen.





Erfüllungsgeschäft:


Übergabe (§ 854 BGB) + dingliche Einigung (§ 929 1 BGB) in Bezug auf den Kaufpreis


nicht wirksam


Der Minderjährige wird in diesem Falle zur Kaufpreiszahlung verpflichtet, was nicht  lediglich einen rechtlichen Vorteil darstellt. Der Minderjährig kann daher den Kaufpreis zurückverlangen (§985 BGB).


	


Übergabe (§ 854 BGB) + dingliche Einigung (§ 929 1 BGB) in Bezug auf das Mofa


wirksam


Der Minderjährige erlangt durch die Übereignung des Mofas lediglich einen rechtlichen Vorteil gegenüber dem Verkäufer. 





Der Verkäufer hat das Eigentum an seinem Mofa an den Minderjährigen Verloren, jedoch fehlt dem Minderjährigen die rechtliche Grundlage (Anspruch).  





Der Verkäufer kann das Mofa, auf der Grundlage der ungerechtfertigten Bereicherung (§ 812 BGB) zurückfordern. Dieser Anspruch entfällt jedoch, wenn der Minderjährige nicht mehr bereichert ist z.B. das Mofa gestohlen wurde.  








Beispiel: 	Der Käufer kauft das Auto unter der Annahme es sei in gutem Zustand und habe eine Kilometerleistung von 40.000 km. Einige Zeit später prüft der TÜV das Auto und stellt fest, dass die Kilometerleistung tatsächlich bei 140.000 km liegt.





	Verpflichtungsgeschäft:


	Antrag (§ 145 BGB) + Annahme (§ 147 BGB) durch Verkäufer und Käufer.





	Erfüllungsgeschäft:


Übergabe (§ 854 BGB) + dingliche Einigung (§ 929 1 BGB) in Bezug auf das Auto


wirksam


Anspruch des Käufers auf das Auto besteht lt. Verpflichtungsgeschäft





Übergabe (§ 854 BGB) + dingliche Einigung (§ 929 1 BGB) in Bezug auf den Kaufpreis


wirksam


Anspruch des Verkäufers auf Kaufpreiszahlung lt. Verpflichtungsgeschäft





Der Käufer wurde jedoch nach § 123 BGB arglistig getäuscht und hat daher die Möglichkeit das Verpflichtungsgeschäft nach § 142 BGB anzufechten, da seine WE nicht mit der des Kaufvertrages übereinstimmt.





Nach wirksamer Anfechtung kann der Käufer den Kaufpreis auf Grund der ungerechtfertigten Bereicherung (§ 812 BGB) zurückfordern. Dies gilt ebenso für den Kaufpreis, den der Käufer auch auf der Grundlage der ungerechtfertigen Bereicherung (§ 812 BGB) herausgeben werden muss.


	





Beispiel:	Unerlaubte Handlung (Köperverletzung zufällig)


	Folge: Schadenersatzpflicht





	Ausnahme: § 227, 226 BGB


	Fahrlässigkeit: § 276 BGB











Beispiel – Fall 1





Der Käufer kauft auf einer Ausstellung ein Gemälde (Stückschuld!), dass einige Tage später durch einen Brand vernichtet wird. 





Hierbei handelt es sich um eine Unmöglichkeit (nachträglich), da diese erst nach Vertragsschluss eintritt (§ 275 I BGB). Leistungsgefahr liegt mithin beim Käufer!





Zwar ist der Vertrag nach § 433 BGB  schon geschlossen, jedoch fand keine Übergabe und keine Übereignung statt. 





V wird daher von der Leistung der Sache nach § 275 I BGB (Unmöglichkeit – nachträglich) befreit, da die Leistung der Sache nach normalem Ablauf der Dinge nicht möglich ist.





Da die Gegenleistung nur um der Leistung erbracht wird, wird K nach § 326  Abs. 1 BGB ebenfalls von seiner Gegenleistung befreit. 


Ausnahme: § 326 Abs. 2  -- Kaufreue (z.B. Käufer zerstört das Bild)





Beispiel – Fall 2





Der Käufer kauft ein Gemälde auf einer Ausstellung (Stückschuld!), das Gemälde wird ihm sofort übergeben. Einige Tage später wird das Gemälde (zufällig von keinem zu vertreten!)  durch einen Brand zerstört.





Hierbei handelt es sich um eine Unmöglichkeit (nachträglich), da diese erst nach Vertragsschluss eintritt (§ 275 I BGB). Leistungsgefahr liegt mithin beim Käufer!





Zwar ist der Kaufvertrag nach § 433 BGB geschlossen und die Übergabe nach § 854 BGB schon erfolgt, jedoch sollte die Übereignung der Kaufsache erst mit der Gegenleistung erfolgen.





V wird daher von der Leistung der Sache nach § 275 I BGB (Unmöglichkeit – nachträglich) befreit, da die Leistung der Sache nach normalem Ablauf der Dinge nicht möglich ist.





K wird jedoch nicht nach § 326 Abs. 1 BGB von seiner Gegenleistung befreit, da sich das Bild im Machtbereich des K befand greift hier die Sonderregelung nach § 446 BGB. § 446 BGB besagt, das bei Übergabe des Kaufgegenstandes die Preisgefahr auf den Verkäufer übergeht.





 
































Beispiel – Fall 3 (Versendungskauf)





Der Käufer kauft ein Gemälde auf einer Ausstellung (Stückschuld!), da er nicht persönlich vor Ort  ist verlangt er vom Verkäufer die Versendung des Kaufgegenstandes an seinen Wohnort. Bei dem Transport durch ein Transportunternehmen wird das Bild zerstört (Schaden muss weder durch V oder K vertreten werden).





Hierbei handelt es sich um eine Unmöglichkeit (nachträglich), da diese erst nach Vertragsschluss eintritt (§ 275 I BGB). Leistungsgefahr liegt mithin beim Käufer!





Zwar ist der Vertrag nach § 433 BGB  schon geschlossen, jedoch fand keine Übergabe und keine Übereignung statt. Jedoch fand eine Versendung an einen anderen als den Erfüllungsort (grundsätzlich Holschuld) nach § 447 Abs. 1 BGB statt.





V wird daher von der Leistung der Sache nach § 275 I BGB (Unmöglichkeit – nachträglich) befreit, da die Leistung der Sache nach normalem Ablauf der Dinge nicht möglich ist.





K  wird jedoch nicht von seiner Gegenleistung befreit, da dieser von V eine Übersendung des Kaufgegenstandes nach § 447 verlangt hat und den Kaufgegenstand an den Spediteur übergeben hat.


Das Kaufpreisrisiko trägt in diesem Fall der Käufer, da er die Versendung gewünscht hat.








Was ist mit dem Transportunternehmen ?


V hat gegen T einen Anspruch aus einem Vertrag § 631 BGB (Werksvertrag), jedoch keinen Schaden nach § 280 BGB. Hingegen hat K keinen Anspruch gegen T, jedoch einen Schaden nach § 823 Abs. 1 BGB.





2 Lösungswege:


V tritt seinen Anspruch gegen T an K.


§ 285 BGB Herausgabepflicht des V gegenüber K





Drittschadensliquidation


V fordert von T die Zahlung des Schadens zu Gunsten von K








Beispiel: 


Bestellung eines Buches über einen Buchhändler.


Das Kaufpreis ist erst mit Eintreffen des Buches zu zahlen


§ 320 BGB Zug um Zug








Beispiel 1


Der Käufer K kauft in einer Buchhandlung Buch von Verkäufer V, da das Buch bestellt werden muss bittet K den V ihm das Buch per Post zu kommen zu lassen. Auf dem Postweg wird das Buch jedoch durch einen Brand zerstört.





Hierbei handelt es sich um eine Unmöglichkeit (nachträglich), da diese erst nach Vertragsschluss eintritt (§ 275 I BGB). Leistungsgefahr liegt mithin beim Käufer!





Zwar ist der Kaufvertrag nach § 474 BGB bereits geschlossen, jedoch ist noch keine Übergabe (§ 854 BGB) und keine Übereignung (§ 929 BGB) erfolgt.


 


V wird daher von der Leistung der Sache nach § 275 I BGB (Unmöglichkeit – nachträglich) befreit, da die Leistung der Sache nach normalem Ablauf der Dinge nicht möglich ist.





Da die Übergabe des Kaufgegenstandes noch nicht vollzogen war und die Sonderregelung des Versendungskaufes nach § 447 BGB beim Verbrauchsgüterkauf nach § 474 BGB  nicht greift liegt die Preisgefahr weiterhin nach § 446 BGB beim Verkäufer V. K wird somit nach § 446 BGB von der Leistung des Kaufpreises befreit.





Der Unternehmer V übernimmt in diesem Fall die Pflicht der Zusendung (Bringschuld) – Der Erfüllungsort liegt somit beim Käufer.





Generell:


Die Preisgefahr bei Verbrauchsgüterkauf geht erst bei Übergabe (§ 446 BGB) auf den Käufer über. Die Sonderegelung § 447 BGB gilt beim Verbrauchsgüterkauf nicht!








 











Schema zur Prüfung der Nacherfüllunspflicht





Kaufvertrag wirksam ?


Sachmangel bei Gefahrübergang (Übergabe) nach § 434 BGB


Abweichung von der Ist- zur Sollbeschaffenheit


Abweichung von der vereinbarten Beschaffenheit § 434 I S. 1 BGB


Abweichung von der nach Vertrag vorausgesetzten Verwendung 


§ 434 S. 2 Nr. 1 BGB


Abweichung von der gewöhnlichen Verwendung § 434 S. 2 Nr. 1 BGB


Kann V nach § 439 Abs. 3 BGB verweigern (Unverhältnismäßigkeit) ?


Ausschluss der Rechte des Käufers nach § 442 BGB





Beispiel – Fall 


K kauft von V ein Spielzeug, einen Forsch der hüpft und quakt. Dieser Frosch kostet 600 €. Zu Hause stellt der Käufer fest, dass der Frosch zwar hüpft jedoch nicht quakt, da die Drähte falsch gepolt sind.  Er bringt den Frosch zurück zum Verkäufer und fordert von diesem die Neulieferung eines fehlerfreien Frosches.





Anspruchsgrundlage § 437 Nr. 1 BGB – Nacherfüllung





Prüfung





Ist ein wirksamer Kaufvertrag nach § 433 BGB zustande gekommen ?


Durch die Kaufvereinbarung zwischen K und V ist ein wirksamer Kaufvertrag nach § 433 BGB zustande gekommen.





Liegt an Sachmangel nach § 434  BGB vor ?


Weicht der Istzustand vom Sollzustand ab ?





Abweichung von vereinbarter Beschaffenheit nach § 434 Abs. 1 S. 1 BGB ?


Da zwischen dem V und K keine besondere Beschaffenheit vereinbart wurde, liegt in diesem Fall kein Sachmangel nach § 434 Abs. 1 S. 1 BGB vor.


fehlende Eigenschaft zur vertraglich vorausgesetzten Verwendung nach § 434 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 BGB ?


Von den Vertragsparteien wurden keine vertragliche Verwendung vereinbart, es liegt daher kein Sachmangel nach § 434 Abs. 1 S. 2 Nr. 1  BGB vor.


fehlende Eignung zur gewöhnlichen Verwendung nach § 434 Abs. 1 S. 2 Nr. 2 BGB?


Da der Verkäufer bzw. der Hersteller  damit wirbt, dass der Frosch hüpft und quakt, ist dies als gewöhnliche Verwendung anzusehen. Da der Frosch diesen Kriterien nicht genügt kommt es zu einem Sachmangel nach § 434 Abs. 1 S. Nr. 2 BGB.





Liegt der Sachmangel betreits bei Gefahrübergang (=Übergabe nach § 446 BGB) vor ?





Hat K das Recht auf Nacherfüllung in Form von Lieferung einer mangelfreien Sache nach § 439 BGB ?


K hat bei der Nacherfüllung ein Wahlrecht zwischen Nacherfüllung oder Ersatzlieferung nach § 439 I BGB.





Kann V die gewählte Nacherfüllungsform nach § 439 I BGB verweigern?


K hat das Recht die in diesem Fall die Nacherfüllung zu verweigern, da diese mit unverhältnismäßigen Kosten für den Verkäufer verbunden ist. Zu beachten sei hierbei, der Wert der Waren im mangelfreien Zustand, die Bedeutung des Mangel und ob die die Andere Art der Nacherfüllung einen erheblichen Nachteil für den Käufer darstellt.


Da eine Reparatur des Frosches kostengünstiger ist und nicht zu einem erheblichen Nachteil des Käufers führt kann V die Ersatzlieferung nach § 439 III BGB verweigern.





Ergebnis: 	K kann von V die Ersatzlieferung einer Ganzen Sache nach § 439 III BGB nicht verlangen.

















Beispiel – Fall


K kauft sich einen Hund von V. Er wählt aus einem Wurf von 5 Tieren ein Tier aus. Er möchte den Hund Bonzo. Später stellt er fest, dass der Hund von Geburt an blind ist, da dieser überall dagegen rennt. K fordert daher von V eine Ersatzlieferung aus dem Wurf.





Anspruchsgrundlage § 437 I BGB – Nacherfüllung





Prüfung





Ist ein wirksamer Kaufvertrag nach § 433 BGB zustande gekommen ?


Durch die Kaufvereinbarung zwischen K und V ist ein wirksamer Kaufvertrag nach § 433 BGB zustande gekommen.





Liegt an Sachmangel nach § 434  BGB vor ?


Weicht der Istzustand vom Sollzustand ab ?





Abweichung von vereinbarter Beschaffenheit nach § 434 Abs. 1 S. 1 BGB ?


Da zwischen dem V und K keine besondere Beschaffenheit vereinbart wurde, liegt in diesem Fall kein Sachmangel nach § 434 Abs. 1 S. 1 BGB vor.


fehlende Eigenschaft zur vertraglich vorausgesetzten Verwendung nach § 434 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 BGB ?


Von den Vertragsparteien wurden keine vertragliche Verwendung vereinbart (z.B. Jagdhund), es liegt daher kein Sachmangel nach § 434 Abs. 1 S. 2 Nr. 1  BGB vor.


fehlende Eignung zur gewöhnlichen Verwendung nach § 434 Abs. 1 S. 2 Nr. 2 BGB?


Da der Hund üblicherweise als Wachhund in einem Haushalt eingesetzt werden soll liegt ein Sachmangel nach § 434 Abs. 1 S. 2 Nr. 3 BGB vor.





Liegt der Sachmangel bereits bei Gefahrübergang (=Übergabe nach § 446 BGB) vor ?


Da es sich bei der Sehschwäche des Hundes um einen Geburtsfehler Handel liegt der Sachmangel bereits bei Übergabe vor.





Hat K das Recht auf Nacherfüllung in Form von Lieferung einer mangelfreien Sache nach § 439 BGB ?


Der K hat in diesem Fall kein Recht darauf eine Ersatzlieferung zu verlangen, da es sich bei dem Hund Bonzo um eine Stückschuld handelt und diese nicht ersetzbar ist. Des Handelt sich hierbei um einen nicht behebbaren Mangel, der zu einer Unmöglichkeit nach § 275 Abs. 1 BGB führt.





V wird daher von der Leistungspflicht nach § 275 Abs. 1 BGB befreit.





Ergebnis: K hat keinen Anspruch auf Nacherfüllung





Nacherfüllung nicht möglich, da Stückschuld.


Es besteht jedoch über die Nachbesserung hinaus die Möglichkeit der Minderung oder des Rücktrittes!


























Beispiel – Fall


K kauft von V eine Unikatvase. Er stellt später fest, dass diese undicht ist und verlangt von V eine Ersatzlieferung-





Anspruchsgrundlage 437 I BGB – Nacherfüllung





Prüfung





Ist ein wirksamer Kaufvertrag nach § 433 BGB zustande gekommen ?


Durch die Kaufvereinbarung zwischen K und V ist ein wirksamer Kaufvertrag nach § 433 BGB zustande gekommen.





Liegt an Sachmangel nach § 434  BGB vor ?


Weicht der Istzustand vom Sollzustand ab ?


Abweichung von vereinbarter Beschaffenheit nach § 434 Abs. 1 S. 1 BGB ?


Da zwischen dem V und K keine besondere Beschaffenheit vereinbart wurde, liegt in diesem Fall kein Sachmangel nach § 434 Abs. 1 S. 1 BGB vor.


fehlende Eigenschaft zur vertraglich vorausgesetzten Verwendung nach § 434 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 BGB ?


Von den Vertragsparteien wurden keine vertragliche Verwendung vereinbart, es liegt daher kein Sachmangel nach § 434 Abs. 1 S. 2 Nr. 1  BGB vor.


fehlende Eignung zur gewöhnlichen Verwendung nach § 434 Abs. 1 S. 2 Nr. 2 BGB?


Da eine Vase generell als Wasser- und Blumenbehälter dient, diese jedoch undicht ist liegt ein liegt ein Sachmangel nach § 434 Abs. 1 S. 2 Nr. 2 BGB vor.





Liegt der Sachmangel bereits bei Gefahrübergang (=Übergabe nach § 446 BGB) vor ?


Da die Vase bereits bei der Produktion beschädigt würde (Materialmangel) liegt der Sachmangel bereits bei Gefahrübergang nach § 446 BGB vor.





Hat K das Recht auf Nacherfüllung in Form von Lieferung einer mangelfreien Sache nach § 439 BGB ?


Da die Vase als Stückschuld zu verstehen ist und eine Nachbesserung nicht als möglich erscheint wird der V von seiner Leistungspflicht nach § 275 I BGB (Unmöglichkeit)befreit.





Ergebnis: K hat keinen Anspruch auf Nacherfüllung nach § 437 I BGB





Nacherfüllung nicht möglich, da Stückschuld.


Es besteht jedoch über die Nachbesserung hinaus die Möglichkeit der Minderung oder des Rücktrittes!








Beispiel – Rücktritt bei behebbaren Gütern


K kauft einen Schrank von V, jedoch ist die Bauanleitung des Schrankes fehlerhaft. Nach zweimaliger Nachbesserung durch V (Neue Anleitung) ohne Erfolg möchte K vom Kaufvertrag zurücktreten.





Hat K einen Anspruch auf Rücktritt?





Anspruchsgrundlage: § 346 Abs.1 BGB i.V.m. § 437 Abs. 2 BGB





Prüfung





wirksamer Kaufvertrag nach § 433 BGB?


Durch die Kaufvereinbarung zwischen K und V ist ein wirksamer Kaufvertrag nach § 433 BGB zustande gekommen.





Ist ein Sachmangel vor Gefahrübergang entstanden ?


Es liegt kein Sachmangel nach § 434 Abs. 1 BGB vor, da der Schrank vollständig und einbandfrei ist. Aber es liegt ein Sachmangel nach § 434 Abs. 2 S. 2 BGB (Ikeaformel) vor, da die Bauanleitung nicht für einen Laien verständlich gefasst ist.





weitere Voraussetzungen für Rücktritt nach § 323 BGB?





Wurde vertragsgemäß erfüllt nach § 323 I BGB?


Die Sache ist übergeben und übereignet, es liegt jedoch ein Sachmangel nach § 434 Abs. 2 S. 2 vor, da die Montageanleitung nicht für einen Laien verständlich sei.





Ist der Mangel behebbar nach § 323 Abs. 1 BGB?


Der Mangel ist durch eine Nachbesserung in Form einer neuen Montageanleitung behebbar, jedoch gilt nach § 440 BGB die Nachbesserung nach zweimaligem erfolglosem Versuch als fehlgeschlagen.





Ist eine Fristsetzung nach § 323 Abs. 2  i.V.m. 440 BGB entbehrlich?


Eine Fristsetzung ist nach der besonderen Bestimmung für Rücktritt nach § 440 BGB entbehrlich, jedoch gilt dies nicht für die Bestimmungen nach § 323 Abs. 2 S. 2 BGB. Die Regelungen des § 323 BGB werden jedoch durch die besonderen Regelungen der § 440 erweitert.





Ist die Pflichtverletzung nach § 323 Abs. 5 S. 2 BGB entbehrlich? 	


Die Pflichtverletzung ist nach § 323 Abs. 5 S. 2 BGB nicht unerheblich, da der Schrank nicht montiert werden kann.





Kein Ausschluss des Rücktrittes nach § 323 Abs. 6 BGB? (Merkformel)





Rücktrittserklärung des K nach § 349 BGB


K verlangt auf der Grundlage der §§ 437, 323, 440 BGB einen Anspruch auf Rücktritt und tut diesen nach § 349 BGB in Form seiner Aufforderung zum Rücktritt gegenüber V kund.





Einrede des V: Rückgabe der Bretter nach § 348 i.V.m. § 320 BGB


V kann in Zuge der Rückabwicklung nach den §§ 348 und 320 BGB die Rückgabe der Bretter von K fordern. (Rücktrittsrecht ist Gestaltungsrecht und vernichtet das Rechtsgeschäft)








Ergebnis:	K kann Rückzahlung des Kaufpreises nach § 323 BGB verlangen, aber im Zuge der Rückabwicklung kommt es zur Einrede des V der nach § 348 i.V.m. § 320 BGB die Rückübergabe und Rückübereignung der Bretter fordert.





Beispiel – Rücktritt bei unbehebbaren Gütern


Der Händler K kauft von seinem Zulieferer V sehr günstig Markenhemden zum Preis von € 3.800 später stellt sich heraus, dass es sich um Raubkopien handelt. Beim Weiterverkauf unter dem Namen des Herstellers kann dieser Unterlassung oder Schadensersatz bewirken. K möchte daraufhin vom Kaufvertrag zurücktreten.





Anspruchsgrundlage: nach § 346 I BGB i.V.m. § 437 Nr. 2 BGB





Prüfung





wirksamer Kaufvertrag nach § 433 BGB ?


Durch die Kaufvereinbarung zwischen K und V ist ein wirksamer Kaufvertrag nach § 433 BGB zustande gekommen.





Liegt an Sachmangel bei Gefahrübertragung vor?


Es liegt in diesem Fall kein Sachmangel bei Gefahrübertragung vor, da alle Punkte des § 434  I BGB erfüllt werden und auch die restlichen Paragraphen nicht zum tragen kommen.


Es liegt jedoch durch den Anspruch auf Schadensersatz oder Unterlassung des Herstellers ein Rechtsmangel nach § 435 BGB vor.





weitere Vorrausetzungen für Rücktritt nach § 323 BGB





Wurde der vertragsmäßig erfüllt nach § 323 I BGB?


Die Sache wurde übergeben und übereignet, jedoch liegt ein Rechtsmangel nach § 435 BGB in der Form vor, dass bei Wiederverkauf der Hersteller Unterlassung oder Schadensersatz fordern kann.





Ist der Mangel behebbar nach § 323 Abs. 1 BGB?


Der Mangel ist nicht behebbar, da die Hemden vom Hersteller nicht angeboten werden und daher nicht ersetzt werden könnnen.





Ist eine Fristsetzung entbehrlich nach § 323 II oder § 326 Abs. 5 BGB?


Eine Fristsetzung ist nach § 326 V BGB entbehrlich, da ein nach § 275 I BGB  untergegangene Leistung nicht mehr bewirkt werden.





Ist die Pflichtverletzung erheblich?


Die Pflichtverletzung ist auf Grund eines entstehenden Verlustes beim Wiederverkauf als erheblich anzusehen. 





Kein Ausschluss des Rücktrittsrechte nach § 323 Abs. 6 BGB möglich? (Merkformel)





Rückerklärung nach § 349 BGB ist erfolgt?


K verlangt auf der Grundlage der §§ 437, 323, 440 BGB einen Anspruch auf Rücktritt und tut diesen nach § 349 BGB in Form seiner Aufforderung zum Rücktritt gegenüber V kund.





Einrede des V: Rückgabe der Hemden Zug um Zug nach §§ 348 i.V.m. 320 BGB


V kann in Zuge der Rückabwicklung nach den §§ 348 und 320 BGB die Rückgabe der Henden von K fordern. (Rücktrittsrecht ist Gestaltungsrecht und vernichtet das Rechtsgeschäft)





Ergebnis:	K kann von V die Rückgabe des Kaufpreises nach § 346 I BGB verlangen, muss jedoch Zug um Zug nach §§ 348 i.V.m. 320 BGB die Hemden zurückgeben.








Beispiel zur Minderung





K kauft von V ein Auto zum Preis von 2000 € der tatsächliche Wert des Autos liegt bei 2500€. K muss nach dem Kauf jedoch feststellen, dass der von Ihm ausdrücklich verlangte Heckspoiler fehlt. K setzt V ein Frist zu Nachbesserung nach § 437 Nr. 2 BGB, die dieser jedoch verstreichen lässt. K verlangt daher eine Minderung des Kaufpreises.





Hat K einen Anspruch auf Minderung des Kaufpreises? 





Anspruchsgrundlage ist § 437 Nr. 2 i.V. mit § 441 BGB





Prüfung


Ein Wirksamer Kaufvertrag ist nach § 433 BGB entstanden.


Ein Sachmangel liegt nach § 434 Abs. 1 BGB  auf Grund einer Abweichung von der vereinbarten Beschaffenheit vor, da der vereinbarte Spoiler fehlte.


Ferner lag der Sachmangel bei Übergabe nach § 446 BGB und somit bei Gefahrübertragung bereits vor.


Eine gesetzte Frist nach § 323 Abs. 1 BGB zur Nachbesserung ist erfolglos verstrichen.


Eine Minderungserklärung ist durch K erfolgt.


Der Umfang der Minderung berechnet sich nach § 441 III S. 2 BGB wie folgt:





Vereinbarter Preis*Wert der mangelhaften Sache / Wert der mangelfreien Sache


hieraus ergibt sich ein geminderter Preis von 1600€





Rückzahlung in Höhe von 400€ nach § 441 Abs. 4. S. 1 BGB 





Ergebnis:  K hat einen Anspruch auf Minderung in Höhe von 400€















































Beispiel Minderung aus Käufersicht





K kauft von V einen neuen roten Audi TT zu Preis von 50000€. Dieser wird bei der Überführung zum Kunden durch den Boten beschädigt, da der Kunde nicht zu Hause war müsste dieser mit dem Auto zurückfahren. Nach der Reparatur des Schadens (Merkantiler Schaden) hat der Wagen nur noch einen Wert von 40000€. V möchte jedoch den vollen Kaufpreis von K.





Kann V den vollen Kaufpreis von K verlangen?





Anspruchsgrundlage § 433 II BGB i.V.m. § 437 Nr. 2 BGB





Prüfung


Ein wirksamer Kaufvertrag liegt nach § 433 BGB vor.


K kann keine Minderung des Kaufpreises verlangen. Zwar liegt ein Sachmangel nach § 434 Abs. 1 BGB vor, da der Wagen als Neuwagen geliefert wurden sollte, jedoch lag der Sachmangel nicht vor Übergabe der Sache vor, da der Käufer K nach §§ 293, 294 BGB in Annahmeverzug geriet, da er das Fahrzeug nicht annahm. Ein Annahmeverzug ist nach § 446 S. 3 BGB einer Übergabe gleichzusetzen. Eine Gefahrübertragung fand daher beim in Verzug kommen statt.





Ergebnis: 	K trägt daher das Risiko der Verschlechterung und kann nicht mehr mindern. Somit hat V einen Anspruch auf die Zahlung des vollen Kaufpreises.








Beispiel – Schadenersatz statt der Leistung


V verkauft K eine Waschmaschine und montiert diese in einem gewerblichen Unternehmen. Beim 1. Waschen stellt sich jedoch heraus, dass eine Dichtung der Waschmaschine defekt ist. Die Waschmaschine läuft aus und zerstört einen verlegten Teppich.





Hat K Anspruch auf Schadensersatz satt der Leistung?





Anspruchsgrundlage sei § 437 Nr. 3 BGB





Prüfung





Es liegt ein wirksamer Schadenersatz nach § 433 BGB vor.





Ein Sachmangel liegt in Form der Abweichung von der gewöhnlichen Nutzung nach § 434 I S. 2 Nr. 2 der Waschmaschine vor, da diese nicht ordnungsgemäß verwendet werden kann.





Der Sachmangel lag schon bei Gefahrübertragung vor, da diese nach § 446 mit  Montage übergeben wurde.





Art des Sachmangels (behebbarer, nicht behebbarer, anfänglich nichtbehebbarer Mangel) Es liegt ein behebbarer Mangel vor, somit kommt es zu Anwendung des § 281 BGB.





Ist eine Fristsetzung nach § 281 I BGB erforderlich?


K fordert zunächst Lieferung einer mangelfreien Sache, dies lehnt V jedoch zu Recht ab, da dies unverhältnismäßig zum entstandenen Schaden ist.(§ 439 III BGB)


K verlangt nun eine Mangelbeseitigung und setzt V eine Frist hierzu.


Dieser lässt die gesetzte Frist jedoch verstreichen, wobei er erkennen lässt, dass er eine Nachbesserung nicht beabsichtigt.





Hat V die Pflichtverletzung nach § 280 BGB zu verschulden?


V muss die Pflichtverletzung (Mangel an der Sache entgegen § 433 I 2 BGB) nach § 276 BGB (Vorsatz und Fahrlässigkeit) vertreten. V müsste nach § 280 I 2 BGB beweisen, dass er nicht zu vertreten hat. Dies kann er jedoch nicht. (Verweis von § 281 auf § 280 BGB)





Kann Schadensersatz statt der Leistung verlangen?


Um einen Schadensersatz statt der Leistung zu erlangen muss die Pflichtverletzung nach § 281 I 3 BGB erheblich sein. Dies ist der Fall, da das Gerät nicht funktionsfähig ist.





Welche Schadenspositionen kann K ersetzt verlangen?


Kaufpreis (gegen Rückgabe des Gerätes)


entgangener Gewinn nach § 252 BGB


Teppichschaden (Mangelfolgeschaden – mittelbarer Schaden)


Kein Mangelschaden


Anspruchsgrundlage §§ 437 Nr. 3, 280 BGB





Ergebnis: 	K hat einen Anspruch auf Schadensersatz statt der Leistung, sowie auf Schadensersatz auf Grund eines Mangelfolgeschadens.











Beispiel – Schadenersatz neben der Leistung


K kauft von V eine Abfüllmaschine für Wasserflaschen. Die Inbetriebnahme ist ordnungsgemäß, später stellt sich jedoch heraus, dass die Abfüllanlage nicht zum abfüllen von Plastikflaschen geeignet ist.





Hat K einen Anspruch Schadensersatz statt der Leistung?





Anspruchsgrundlage § 437 Nr.3 BGB





Prüfung





Es liegt ein wirksamer Kaufvertrag nach § 433 BGB vor.





Es liegt ein Sachmangel auf Grund der gewöhnlichen Verwendung nach § 434 I 2 Nr. 2 BGB vor, da von einer Abfüllung von Plastikflaschen auszugehen ist.





Der Schamangel lag ferner bereits bei Gefahrübertragung (Übergabe nach § 446 BGB), da das Gerät bedingt durch seine Konstruktion keine Plastikflaschen abfüllt.





Art des Sachmangels (behebbarer, nicht behebbarer, anfänglich nichtbehebbarer Mangel). Es liegt ein anfänglich nicht behebbarer Mangel nach § 311a BGB vor.





Kannte V den Sachmangel oder hatte seine Unkenntnis zu vertreten? 


V muss den Sachmangel gekannt haben oder seine Unkenntnis zu vertreten haben


(§ 311a II 2 BGB)


V hatte keine positive Kenntnis über den Sachmangel


V müsste Kenntnis über den Sachmangel haben, er handelt somit fahrlässig. Die Beweislast dafür, dass er nicht fahrlässig handelte liegt bei V. Er kann dies jedoch nicht beweisen. 





Ist der Schaden nach § 281 I 3 BGB nicht unerheblich?


Der Schaden ist erheblich, da die Maschine nicht für den von Ihr bestimmten Zweck verwendbar ist. 





Welche Schadenspositionen kann V ersetzt verlangen?


Kaufpreis


Entgangener Gewinn (§ 252 BGB)





Ergebnis:	K hat einen Anspruch auf Schadenersatz statt der Leistung nach §§ 311a, 281 BGB.














Beispiel – Aufwendungsersatz


Der Hobbyjockey K kauft vom Pferdezüchter V ein Rennpferd X im Wert von 12000€. Das Pferd wird bei einem Unfall vor der Übergabe leicht verletzt und ist nun nicht mehr als Rennpferd einsetzbar. Ferner hat K einen Sattel für das Pferd anfertigen lassen, der nur bei diesem Pferd verwendet werden kann.





Hat K einen Anspruch auf Schadensersatz?





Anspruchsgrundlage § 437 Nr. 3 BGB





Prüfung





Ein wirksamer Kaufvertrag liegt nach § 433 BGB vor.





Es liegt ein Sachmangel nach § 434 I 2 Nr. 1 BGB vor, da das Pferd nach vertraglicher Vereinbarung als Rennpferd genutzt werden sollte.





Ferner lag der Schaden schon bei Gefahrübertragung (regelmäßig Übergabe nach § 446 BGB) vor, das der Schaden durch einen Unfall vor der Gefahrübertragung eintrat.





Art des Sachmangels (behebbarer, nicht behebbarer, anfänglich nichtbehebbarer Mangel). Es liegt ein nachträglich unbehebbarer Mangel nach § 283 BGB vor.





Wird V nach § 283 1 BGB von seiner Leistungspflicht befreit?


V wird von seiner Leistungspflicht nach § 275 I BGB befreit, da es weder ihm noch irgendjemandem möglich ist zu leisten.





Hat der Schuldner die Pflichtverletzung nach § 280 I BGB zu vertreten?


Der Schuldner hat stets Vorsatz und Fahrlässigkeit nach § 276 BGB zu vertreten. In diesem speziellen Fall hat V Fahrlässigkeit durch einen herbeigeführten Zufall zu vertreten.





Ist die Pflichtverletzung nach § 281 I 3 BGB nicht unerheblich?


Die Pflichtverletzung ist erheblich, da das Pferd für seine Aufgabe als Rennpferd ungeeignet ist.





Welche Schadensersatzpositionen kann V ersetzt verlangen?


Kaufpreis


Nicht den Sattel, da dies kein Schaden ist. Freiwillige Aufwendung.





Anspruchsgrundlage §§ 437 Nr. 3, 284 BGB


Prüfung der Kriterien nach § 284 BGB


Aufwendung in Erwartung der Leistung des Rennpferds


Aufwendung muss er billigerweise haben machen dürfen


Wäre der Zweck auch ohne Pflichtverletzung nicht erreicht worden?





K kann Ersatz für den Sattel verlangen, muss diesen dann jedoch herausgeben.





Ergebnis: 	K hat einen Anspruch auf Schadensersatz statt der Leistung sowie Aufwendungsersatz für den Sattel nach § 284 BGB.

















